
Schafe
suchen Grün
im Weiß
Das sanfte Tauwetter
der vergangenen Tage
ist für die Schafe ein
Glücksfall. Zwischen
den Schneeresten tau-
chen schon erste grün-
braune Grasflecken
auf, die die Tiere auf
der Suche nach Fressba-
rem zielsicher ansteu-
ern, wie der Fotograf
auf einer Wiese bei
Wangen belegt.
 Foto: Giacinto Carlucci

Wechsel im Kreistag: Der Göp-
pinger Dr. Kai Stoltenberg schei-
det aus, für ihn rückt Dr. Johan-
nes Frühbauer – ebenfalls aus
Göppingen – nach.

KARL-HEINZ STROHMAIER

Kreis Göppingen. Stühlerücken im
Göppinger Kreistag: Dr. Kai Stolten-
berg, seit 2004 Mitglied des Gremi-
ums und im vergangenen Jahr er-

neut für den Wahlkreis Göppingen
in den Kreistag gewählt worden, hat
sein Ausscheiden aus dem Kreistag
beantragt. Diesem Ansinnen hat
das Gremium gestern in seiner Sit-
zung stattgegeben. Stoltenberg
hatte dem Landrat wenige Tage vor
Weihnachten mitgeteilt, dass er ab
1. Januar 2010 ganztägig in der
Schweiz arbeiten werde. Der Fach-
arzt für Chirurgie und Unfall mit bis-
heriger Praxis in der Göppinger Kel-

lereistraße wird auch seinen Wohn-
sitz zum 1.März in die Schweiz verla-
gern. Der Kreistag hat dies als wich-
tigen Grund im Sinne der Landkreis-
ordnung anerkannt und dem Aus-
scheiden von Stoltenberg zuge-
stimmt. Stoltenberg saß auch einige
Jahre für die CDU im Göppinger Ge-

meinderat, trat aber bei den Kom-
munalwahlen 2009 nicht mehr an.

Nachrücken in das Gremium
wird für Kai Stoltenberg der Göppin-
ger Dr. Johannes Frühbauer. Jeden-
falls machte der Kreistag gestern da-
für den Weg frei und stellte amtlich
fest, dass es keine Hinderungs-
gründe gibt, die gegen das Nachrü-
cken von Frühbauer in den Kreistag
des Stauferkreises sprechen. Land-
rat Edgar Wolff hatte zuvor erklärt:
„Nach unseren Erhebungen ist das
nicht der Fall.“ Der neue Kreisrat
Dr. Johannes Frühbauer wird in der
nächsten Sitzung des Gremiums auf
sein Amt verpflichtet.

Einbrecher halten die Polizei
weiterhin auf Trab: Am Don-
nerstag hat ein Hausbewohner
in Ebersbach ungebetenen Be-
such in die Flucht geschlagen.

SUSANN SCHÖNFELDER

Kreis Göppingen. Schon wieder
war in Ebersbach ein Einbrecher
am Werk: Der betroffene Hausbe-
wohner in der Wolfshalde hat den
Täter am Donnerstagabend jedoch
in die Flucht schlagen können. Der
junge Mann hatte gegen 18.45 Uhr
gehört, wie der Einbrecher ein Fens-
ter im Erdgeschoss aufhebelte und
eine Blumenvase umwarf, teilt Poli-
zeisprecher Uli Stöckle mit. Als der
Hausbewohner ins Wohnzimmer
eilte, flüchtete der Unbekannte.
Nur knapp eine Stunde vorher war
an einem Haus in der Jakob-Grünen-
wald-Straße in Ebersbach ein Fens-
ter mit einem Stein eingeworfen
worden. Auch hier flüchteten die Tä-
ter ohne Beute. Stöckle: „Es soll sich
um zwei Männer gehandelt haben,
die mit einem alten Audi 80 wegge-
fahren sind.“ Eine Fahndung der Po-
lizei mit mehreren Streifen verlief er-
folglos. Auch in Börtlingen ist am
Donnerstag einbrochen worden.

Hans Baldauf, Leiter der Polizeidi-
rektion Göppingen, hat auf die ver-
mehrten Wohnungseinbrüche rea-
giert und veranlasst, dass die Polizei

häufiger Streife fährt: „Wir sind am
frühen Abend verstärkt in den
Wohngebieten unterwegs und zei-
gen bewusst unsere Präsenz. Dabei
werden von den Streifen Fahrzeug-
und Personenkontrollen durchge-
führt, um potentielle Täter abzu-
schrecken oder auf frischer Tat fest-
zunehmen“, so der Polizeidirektor.

Bei allen Bemühungen sei die Po-
lizei auch auf die Mithilfe der Bevöl-
kerung angewiesen, betont Bal-
dauf. Er appelliert an die Bürger, ver-
dächtige Wahrnehmungen in den
Wohngebieten zu melden. „Lieber
einmal mehr bei der Polizei anru-
fen, als ein auffälliges Fahrzeug
oder dunkle Gestalten zu ignorie-
ren“, fügt der Polizeichef hinzu.
Den Anrufern werde kein Vorwurf
gemacht, „wenn wir einmal um-
sonst ausgerückt sind“.

In diesem Zusammenhang weist
die Polizei nochmals auf eine Infor-
mationsveranstaltung hin, bei der
es um die Vorbeugung von Woh-
nungseinbrüchen geht. Sie findet
am Donnerstag, 28. Januar, von 15
bis 19 Uhr vor der Bürenhalle in Wä-
schenbeuren statt.

Info
Die Beratungsstelle der Göppinger Poli-
zei ist für Informationsgespräche unter
! ( 07161) 63-2205 zu erreichen. Wei-
tere Informationen zum Schutz vor Ein-
brechern auch im Internet unter
www.polizei-goeppingen.de

Wechsel im Kreistag:
Stoltenberg geht
Johannes Frühbauer (CDU) rückt nach

Die Göppinger Malteser bitten
um Spenden für die Opfer des
Erdbebens in Haiti. Auch die ka-
tholische Kirche St. Maria will
die Kollekte des Gottesdienstes
vom Sonntag an Malteser Inter-
national für Haiti spenden.

Göppingen. Die Malteser aus Göp-
pingen bitten dringend um Spen-
den für die Erdbebenopfer in Haiti.
„Zwölf unserer Kollegen von Malte-
ser International sind bereits in
dem Katastrophengebiet und be-
richten von unheimlichem Leid
und unbeschreiblicher Not“, sagt
Edmund Baur, Kreisbeauftragter
der Malteser in Göppingen. Er ruft
lokale Unternehmen, Vereine und
Privatpersonen auf, Geld zu sam-
meln und damit die Helfer in Haiti
zu unterstützen. „Eine Spende kann
nicht zu klein sein. Jeder Cent hilft
uns, Leben zu retten“, so Baur.

Auch der katholische Pfarrer Jür-
gen Sauter wird mit seiner Ge-
meinde aktiv: In einem Akt der Soli-
darität spendet die katholische Kir-
che St. Maria Göppingen die Kol-
lekte des Gottesdienstes vom kom-
menden Sonntag an Malteser Inter-
national für ihre Arbeit im Erdbe-
bengebiet. Haiti liegt in Trümmern,
Zehntausende sind tot, die Verletz-
ten kämpfen ums Überleben. Es
fehlt an allem – an medizinischer
Versorgung, an Trinkwasser und Le-
bensmitteln, an Unterkünften.

„Nach Berichten von katastropha-
len Zuständen erreichen uns jetzt
erste gute Nachrichten von unseren
Kollegen“, sagt Baur, der als Vizeprä-
sident der Malteser in Deutschland
in ständigem Kontakt mit dem Ge-
neralsekretär von Malteser Interna-
tional, Ingo Radtke, steht. Einig ist
man sich in der Malteser Zentrale,
dass die Strategie, vor Ort die Hilfe
mit Partnerorganisationen und Ein-
heiten weiterer Assoziationen des
Malteserordens zu organisieren,
entscheidende Vorteile bei der Ver-
sorgung hat. So arbeiten beispiels-
weise Malteser aus den Vereinigten
Staaten, Frankreich, Belgien und
Deutschland Hand in Hand.

Ein medizinisches Team hat in
Port-au-Prince ein nicht ganz zer-
störtes Krankenhaus wieder in Be-
trieb genommen, behandelt dort
Verletzte und kann sogar Operatio-
nen durchführen. Ein weiterer Mal-
teser Kollege hat am Montag zwei
„Emergency Health Kits“ in das Ka-
tastrophengebiet gebracht: Die
1800 Kilogramm schweren Pakete
enthalten dringend benötigte Medi-
kamente wie Antibiotika, Wund-

und Verbandsmaterialien sowie
Schmerzmittel und Instrumente.
Damit können die Malteser 20 000
Überlebende drei Monate lang me-
dizinisch versorgen.

„Das ist erst der Anfang“, weiß
Baur und ergänzt: „Bis zu einigen
Orten sind die Hilfskräfte noch gar
nicht vorgedrungen.“ Auch dort
wird sie das gleiche Bild erwarten
wie in Port-au-Prince: tausende
Menschen, die dringend Hilfe benö-
tigen. „Neben medizinischer Versor-
gung wollen die Malteser mit Notun-
terkünften, Decken, Planen und Le-
bensmitteln helfen. Dafür sind wir
auf Spenden angewiesen. Jeder, der
etwas geben kann, sollte das jetzt
tun“, ruft Baur auf. Neben der ge-
meinsamen Aktion mit St. Maria
Göppingen planen die Malteser aus
dem Kreis, am kommenden Sonn-
tag mit der Sammelbüchse nach
den Gottesdiensten vor Kirchentü-
ren um Spenden zu bitten. „Man
kann bei dieser Katastrophe doch

nicht untätig bleiben“, sagt der
Kreisbeauftragte. Aber vor Ort seien
genügend Helfer aus aller Welt. „De-
ren Arbeit mit einer Spende zu un-
terstützen, ist unsere Aufgabe hier
in Deutschland“, stellt Baur klar.
Dass die Spenden vor Ort bei den
Betroffenen ankommen, darum
kümmern sich die Malteser.

Info
Spenden sind möglich auf das Spenden-
konto: 120 120 120 bei der Bank für So-
zialwirtschaft, BLZ 370 20 500, Stich-
wort: „Haiti helfen“, oder auch als
5-Euro-Spenden-SMS: einfach „Malte-
ser“ an 81190 senden. Weitere Informa-
tionen zu den Aktivitäten der Malteser
in Haiti unter: www.haiti-helfen.de .

Seit „Pisa“ ist die Bildung in
den Fokus gerückt. Mit unter-
schiedlichen Veranstaltungen
das ganze Jahr über widmet
sich ihr auch der evangelische
Kirchenbezirk Göppingen.

MARGIT HAAS

Kreis Göppingen. „Bildungsräume
- Spielräume - Freiräume“ – unter
diese Überschrift hat der evangeli-
sche Kirchenbezirk Göppingen mit
seinen insgesamt 33 Kirchenge-
meinden und zahlreichen kirchli-
chen Diensten sein aktuelles Jahres-
thema gestellt. Es löst die Kirchen-
bezirkstage ab, zu denen bislang ein-
mal im Jahr eingeladen worden war.
Dieser neue Weg sei „vielschichtig
und spannend“, betonte Dekan
Rolf Ulmer bei der Auftaktveranstal-
tung in der Göppinger Stadtkirche,

die vom Bezirksbläserensemble un-
ter der Leitung von Gerald Buß mu-
sikalisch umrahmt worden war.

Einbezogen in dieses Jahres-
thema sollen alle kirchlichen Ein-
richtungen und Gemeinden mit
mindestens einer Veranstaltung teil-
nehmen, so Ulmer weiter. So erwar-
tet er „einen beeindruckenden
Strauß von ganz verschiedenen Din-
gen, die zusammenwachsen“.

Das Thema Bildung war gewählt
worden anlässlich des 450. Todesta-
ges des Reformators Phillip
Melanchthon. Er würde wohl heute
als hochbegabt bezeichnet werden.
Bereits mit zwölf Jahren studierte er
an der Universität in Heidelberg,
übernahm mit 21 Jahren eine Profes-
sur in Wittenberg. Der große Bil-
dungsreformer wollte das starre mit-
telalterliche Bildungssystem ablö-
sen. Auch heute seien die Systeme
„aufgeschreckt durch Pisa“ in der

Diskussion. „Wir wollen uns dem
Thema in einer anderen Dimension
nähern“, kündigte Ulmer an.

Robby Höschele, Leiter der Ar-
beitsstelle Musisch-Kulturelle Bil-
dung im Evangelischen Jugendwerk
Württemberg, stellte fest: „Wenn
der äußere Druck wächst, steigt die
Sehnsucht nach Spielräumen.“ Und
die haben immer auch etwas mit
Lernen zu tun. Zuvor müssten Frei-
räume durch Anregungen zu Spiel-
räumen geworden sind. Spielräume
eröffnen sich nur „durch das, was
mich reizt“, so der Referent. Dies
gelte auch „für die, die anderen
Spielräume eröffnen“. Ganz wichtig
sei die Erkenntnis: „In jedem Spiel
bildet sich etwas heraus“. Dies
setzte Höschele gleich in die Tat um
und ließ die gut 50 Teilnehmer sich
in verschiedenen Spielen testen.

Joachim Beck, Geschäftsführen-
der Direktor der evangelischen Aka-

demie Bad Boll, betonte: „Es geht
bei Bildung nicht darum, Wissen an-
zuhäufen, sondern sich etwas entwi-
ckeln lassen“. Dies sei eine Heraus-
forderung, gelte es doch Hirn und
Herz, Seele und Verstand anzuspre-
chen. Bildung stehe vor eine doppel-
ten Aufgabe: „Was braucht die Ge-
sellschaft von ihren Mitgliedern,
um bestehen zu können und zu-
kunftsfähig zu sein? Wie kann sich
der Mensch zu einem autonomen
Subjekt entwickeln?“ Sich gegen-
über stehen gesellschaftliche Erwar-
tungen und gesellschaftlicher Nut-
zen auf der einen Seite, freie und
selbst bestimmte Entwicklung der
Subjekte auf der anderen. Bildung
brauche „Raum, Zeit und die Ausei-
nandersetzung in der Begegnung“,
so Beck.

Jetzt darf mit Spannung erwartet
werden, die die Kirchengemeinden
sich des Themas annehmen werden

Rückt für die
CDU in den
Kreistag nach:
Dr. Johannes
Frühbauer.

Einbrecher treiben
weiter ihr Unwesen
Polizei fährt verstärkt Streife in Wohngebieten

Scheidet aus
dem Kreistag
aus:
Dr. Kai
Stoltenberg

Göppingen. Auf die Bemühungen
der Staatsanwaltschaft Ulm wurde
vor wenigen Tagen ein 44-jähriger
Deutscher türkischer Abstammung
aus Weißrussland nach Deutsch-
land ausgeliefert. Laut Staatsanwalt-
schaft hatte er vor zwei Jahren von
Göppingen aus Hunderte von Mö-
belkäufern um ihr Geld gebracht.
Bereits seit Spätsommer 2008 fahn-
deten die deutschen Ermittler welt-
weit nach dem Mann, gegen den
der zuständige Richter am Amtsge-
richt Ulm Internationalen Haftbe-
fehl wegen Betrugs in über 300 be-
sonders schweren Fällen erlassen
hatte. Der 44-Jährige steht im drin-
genden Verdacht, von seinem dama-
ligen Wohnsitz in Göppingen aus
im Zeitraum von Oktober bis No-
vember 2007 über ein Internetaukti-
onshaus in betrügerischer Weise
Möbel zum Verkauf angeboten zu
haben. Die überwiesenen Geldbe-
träge hat der Mann behalten, die
Waren aber nie ausgeliefert. Die
Käufer stammten aus dem gesam-
ten Bundesgebiet sowie vereinzelt
auch aus Österreich, Tschechien
und Slowenien. Sie habe der 44-Jäh-
rige um insgesamt über 100 000
Euro gebracht, so die Ulmer Staats-
anwaltschaft. Dem Ermittlungsver-
fahren hatte sich der Mann entzo-
gen. Er war noch vor Eingang der
ersten Strafanzeige geflüchtet. Kri-
minalbeamte der Polizeidirektion
Göppingen holten den Beschuldig-
ten jetzt in Minsk ab und führten
ihn dem Haftrichter vor. Der ord-
nete die Untersuchungshaft an.

Die Malteser setzen sich für Be-
dürftige ein und bieten Hilfe
fürmehr als acht Millionen Men-
schen pro Jahr weltweit. Im
Landkreis Göppingen sind die
Malteser mit 500 ehrenamtli-
chen und hauptamtlichen Mit-
arbeitern und über 5000 Mit-
gliedern vor allem in sozialen
Bereichen wie Rettungs- und Sa-
nitätsdiensten, sowie im Kata-
strophenschutz aktiv.

Neuer Internetauftritt
Hattenhofen. 1999 kam Hattenho-
fen mit ihrer Web-Präsenz beim Wett-
bewerb „Internetdorf“ unter die bes-
ten zehn Gemeinden unter 10 000 Ein-
wohnern in Baden-Württemberg.
Nun wurde es Zeit, die Seite zu überar-
beiten. Die Webmaster Jürgen und Re-
nate Heim haben dem Internetauf-
tritt der 3000-Einwohner-Gemeinde
ein modernes Design verpasst und die
Bedienerführung verbessert. Die
neuen Stärken: Der Veranstaltungska-
lender ist überarbeitet, Darstellung
von Bebauungspläne sind einsehbar,
örtliche Betriebe können sich kosten-
los präsentieren. Die Website ist weit-
gehend barrierefrei, der Gemeinde-
rat erhält ein Kommunikationsforum.

Zell senkt die Schulden
Zell u. A. Der Zeller Gemeinderat hat
den Rotstift erfolgreich angesetzt:
Die Neuverschuldung kann voraus-
sichtlich von von 600 000 auf 80 0000
Euro gedrückt werden. Dies gelingt
mit Personaleinsparungen am Bau-
hof und im Kindergarten (neue Klein-
gruppe statt Vollgruppe), mit der Ver-
schiebung des Hochwasserschutzes
im Gebiet Auchtert und dank eines
Überschusses bei der Gewerbesteuer
im vorigen Jahr. Das Bürgerforum
wollte die Schulden ganz vermeiden:
Mit einer Erhöhung der Grund- und
Gewerbesteuer, die in Zell niedrig sei,
ließen sich 70 000 Euro erzielen, wei-
tere 10 000 mit einem Verzicht auf
den Hochwasserschutz am Pflege-
heim. Aber die Vorschläge fielen
durch. Eine Steuererhöhung hielten
die anderen Fraktionen und Bürger-
meister Link für verfrüht oder sogar
schädlich für Gewerbeansiedlungen.

„Jeder, der etwas
geben kann, sollte
das jetzt tun“

Malteser rufen
zu Spenden auf
Haiti-Hilfe sammelt auch in Göppingen

Kirche geht neue Wege: Jahresthema Bildung
33 evangelische Gemeinden sollen mitmachen – 50 Teilnehmer bei Auftaktveranstaltung

Betrugsverdacht:
Mann wird
ausgeliefert

Hintergrund
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